










Gottesdienst

Sterbegedenken
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In würdiger Form der Verstorbenen 
aus unserer Gemeinde zu gedenken 
– das ist das Anliegen des Sterbe­
gedenkens in unseren Gottesdiensten.
In den vergangenen Wochen und 
Monaten haben sich das Pfarrteam, 
der Kirchenvorstand und der Gottes­
dienst-Ausschuss Gedanken über die 
bisherige Form gemacht und Anfra­
gen daran gestellt: Genau genommen 
findet das Sterbegedenken nämlich 
gar nicht innerhalb des Gottes­
dienstes statt, sondern vor der Ein­
gangsmusik und damit vor Beginn 
des Gottesdienstes. Wenn dann mal 
jemand ein wenig zu spät kommt, ist 
dieses besonders störend.
Als Kirchenvorstand haben wir uns 
auf unserer Klausurtagung in Ratze­
burg intensiv über den Zeitpunkt im 
Gottesdienst und die Gestaltung 
Gedanken gemacht. Wichtig war 
uns, dass das Sterbegedenken in wür­
diger und tröstlicher Form seinen 
Platz im Gottesdienst hat.
Gemeinsam haben wir eine Form 
entwickelt, die wir von Ostersonn-
tag bis zum Ewigkeitssonntag erpro­
ben wollen: Vor den Mitteilungen an 
die Gemeinde gedenken wir der 
Verstorbenen, indem wir wie bisher 
ihren Namen, Wohnort, Todestag 
und Tag der Bestattung nennen. 

Danach wird für jeden einzeln eine 
Kerze an der Osterkerze entzündet.
Die brennende Osterkerze erinnert 
uns an die Auferstehung Jesu am  
Ostermorgen. Das Entzünden von 
Kerzen für unsere Verstorbenen ist 
ein Zeichen des Vertrauens auch auf 
unsere Auferstehung.
Die Kerzen können nach dem 
Gottesdienst von den Angehörigen 
mitgenommen werden.

Pastorin Kantuser

»Jesus Christus spricht: 
Ich bin die Auferstehung und das Leben. 
Wer da lebt und glaubt an mich, der wird 
nimmermehr sterben.«	   (Joh. 11, 25f)



Kindergarten

Ein „eisiges“ Erlebnis
Die Kinder der 
roten Gruppe des 
St.-Johannis-
Kindergartens 
waren schon seit 
einer Woche ganz 
aufgeregt, denn 
wir haben von 
Romeo, einem 
Kind aus unserer 
Gruppe, eine Ein­
ladung in die Eis­
diele seiner Eltern 
bekommen.

Die Kinder stellten sich die Frage, ob 
wir wohl auch Eis essen dürfen. Bei 
Schnee und Eis draußen ging es mit 
Unterstützung der Eltern los zur 
Eisdiele »Cortina«. Dort wurden wir 
von Romeo und seinen Eltern schon 
erwartet.

Wir durften in die Eisküche, wo die 
angerührten Zutaten in die Eisma­
schine kamen. Während das Eis die 
richtige Kühlung bekam, erzählte 
Herr Pavan, welche Zutaten er ver­
wendet hat, wie früher das Eis herge­
stellt wurde und wo das Eis ursprüng­
lich herkommt. So entstand unter 
unseren neugierigen Augen Erdbeer­
eis, Vanilleeis und Schokoladeneis.

Danach ging es hinter den Tresen. 
Alles wurde bestaunt und jedes Kind 
durfte sich ein Eis aussuchen, und es 
selbst mit der Eiszange und Unter­
stützung von Romeos Mutter in den 
Becher oder in die Eistüte füllen.

In der Eisdiele haben es die Kinder 
sich gemütlich gemacht und ihr Eis 
genossen. Auch die Erwachsenen 
kamen nicht zu kurz. Es war sehr 
interessant und wir hatten viel Spaß.

Manuela Knispel-Beyer
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Wussten Sie schon ...
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dass die diesjährige •	 Kinder-Bibel-Woche von den Teamern Victoria  
Abshagen, Marvin Burmester, Dörte Dobers, Christine Fiedler, Wiebke 
Fiedler, Franziska Haase-Mühlner, Philip Hagemes, Tina Henne, Thomas 
Lieske, Imke Mävers, Dennis Meyer, Simone Richter, Marius Schulz und 
Colin Thiede gemeinsam mit Diakonin Thiemann an 5 Tagen mit 80–90 
Kindern durchgeführt wurde?

dass der nächste •	 »6nach6 – Jugend-Gottesdienst« am 11. April 2010 um 
18.06 Uhr in der St.-Johannis-Kirche in Lüchow stattfindet? 

dass •	 vom 13.–16. Mai 2010 der Ökumenische Kirchentag in München 
stattfindet?

dass am 30. Mai in Lübeln ein •	 Tauffest unter freiem Himmel am 
Mühlenbach gefeiert wird? Im Gottesdienst um 10.30 Uhr erinnern wir 
uns an unsere eigene Taufe und taufen Kinder im Mühlenbach. Nach dem 
Gottesdienst können Tauffamilien und Gottesdienstbesucher bei Kaffee, 
Kuchen und Bratwurst weiterfeiern. Weitere Informationen und Taufan­
meldungen im Pfarramt bei Pastorin Kantuser (Tel. 57 31).

dass das nächste •	 St.-Johannis-Frühstück am 5. Juni stattfinden wird? 

dass am Sonntag, den 6. Juni, wieder •	 »Kanzeltausch-Sonntag« ist? In Lüchow 
wird dann um 9.30 Uhr Pastor Prahler aus Quickborn predigen, in Jeetzel um 
9.30 Uhr Pastor Kühnel aus Dannenberg und in Kolborn um 11.00 Uhr  
Pastorin Ackermann aus Dannenberg.

dass der evangelische Pastor •	 Friedrich von Bodelschwingh vor 100 Jahren 
gestorben ist (2. April 1910)? Er prägte 38 Jahre lang die Arbeit in Bethel 
und machte die Einrichtung zu dem, was sie heute noch ist. Sein Lebens­
motto hat er 2. Kor. 4,1 entnommen: »Nachdem uns Barmherzigkeit 
widerfahren ist, werden wir nicht müde.«

dass aus dem •	 Überschuss aus den Spenden für die Andachtsecke noch 
1300 € für gottesdienstliches Leben und Andachten zur Verfügung stehen. 
Davon soll unter anderem ein weiteres Ansteckmikro angeschafft werden.

dass im vergangenen Jahr 5 Personen Mitglieder unserer Kirche und •	
Gemeinde durch Eintritt geworden sind (2008: 7 Pers.)? 11 Gemeinde­
glieder haben ihren Austritt erklärt (2008: 20 Pers.)



Am 12. und 13. Juni 2010 kommt 
der 3. Elbekirchentag nach Hitz­
acker.  Unter dem Motto »Ein-Fluss 
verbindet – Zukunftsbilder für die 
Elbe« laden die Kirchenkreise 
Lüchow-Dannenberg und Bleckede 
ein breites Spektrum ein: Schiffer­
vereine, Politiker, Naturschutz- und 
Tourismusverbände sollen sich betei­
ligen und Einfluss nehmen auf die 
Entwicklung des verbindenden Elbe­
stroms. Prominente Gäste haben 
schon zugesagt, u.a. wird der Lieder­
macher Rolf Zuckowski mit hei­
mischen Kinderchören und einem 
tschechischen Kinderchor auftreten 
und Landessuperintendent Jantzen 
aus Lüneburg hält die Predigt im 
Gottesdienst. Wie sieht der Auftrag, 
Gottes Schöpfung zu bewahren, an 
der Elbe aus? Lassen sich die zum 
Teil auseinander gehenden Interessen 
miteinander vermitteln? 

Die Kirchenparlamente mehrerer 
evangelischer Landeskirchen entlang 
der Elbe haben sich gegen einen 
Ausbau des in vielen Bereichen noch 
relativ naturnahen Elb-Flusses aus­
gesprochen. Mit dem Elbekirchentag 
soll ein Forum entstehen, auf dem 
diese Position diskutiert wird. 
»Wir laden alle Gruppen ein, Zu­
kunftsbilder für die Elbe zu entwer­
fen«, sagt Pastor Rohlfing vom Orga­
nisationsteam. »Statt Fronten zu 
verhärten, wollen wir Menschen 
miteinander ins Gespräch bringen, 
die an und mit der Elbe leben.« 

Auf einem »Markt der Möglich­
keiten« können sich verschiedene 
Gruppen mit ihrem Engagement 
darstellen. 
 
Unter www.elbekirchentag.de erhal­
ten Sie weitere Informationen.
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